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Niederschrift

über das Informationstreffen zur Untersuchung PISA 2000

am 8. Oktober 1999

Ort:
Bayerisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus

Zeit:
10.00 ‑ 13.00 Uhr

Anwesend:
vgl. Anwesenheitsliste

Leitung:
MRin Hinke

Schriftführer:
StR Maier

Zunächst begrüßt MRin Hinke die Anwesenden und referiert im Überblick die wichtigsten Ziel​setzungen, Methoden und Inhalte der bevorstehenden PISA‑Studie (s. Anlage 1). Dabei verweist sie auch auf die von Herrn Dr. Bedall an alle Staatlichen Schulberater versandte Informations​broschüre, die ausführliche Informationen zu Testdesign und ‑durchführung enthalte.

MRin Hinke appelliert an die Schulberater, bei der Studie eine Schlüsselrolle zu übernehmen, indem sie in ihren Bezirken geeignete Testleiter rekrutieren, die beteiligten Schulen (Schüler, Eltern, Lehrer) zur Teilnahme motivieren und für einen reibungslosen Testablauf Sorge tragen. Sobald die Stichprobenziehung der 53 bayerischen Schulen, die an der nationalen Ergänzungs​untersuchung teilnehmen, erfolgt sei, werde das Staatsministerium für Unterricht und Kultus diese Schulen und auch die Schulberatungsstellen darüber informieren. Weil im Verweigerungs​fall eine Nachziehung nicht möglich sei und zudem die Rücklaufquote der Untersuchungsergeb​nisse 80 % übersteigen müsse, sei ein intensives Werben für die Untersuchung sehr wünschens​wert. In diesem Zusammenhang solle auch die Tatsache hervorgehoben werden, dass die Schu​len von der Teilnahme an der Untersuchung und selbst profitieren könnten. Während die Schulaufsicht nur über die landesweiten Gesamtergebnisse der Untersuchung unterrichtet wer​den, könnten die Schulen auf Anforderung ihre Einzelergebnisse erhalten. Diese Ergebnisse können als ein Stück externe Evaluation Aufschluss über die Schul‑ und Unterrichtsqualität ge​ben und ggf. zu Verbesserungen anregen. Es wäre darüber hinaus denkbar, dass "PISA‑Schulen" miteinander in Verbindung treten und als Kristallisationspunkte für Schulentwicklungsprozesse fungieren. Auch das KM könnte sich die Erfahrungen und die Überlegungen dieser Schulen bei der Weiterarbeit am Schulentwicklungsprogramm zunutze machen.

Dr. Bedall informiert die Schulberater, welche Rolle ihnen bei der Testdurchführung zukomme (s. Anlage 2). Je nachdem wie sich die 53 bayerischen Schulen für die nationale Ergänzungsun​tersuchung auf die Regierungsbezirke verteilen, seien jeweils 2 bis drei Testleiter erforderlich, die von den Staatlichen Schulberatern benannt werden sollten. In diesem Zusammenhang bittet Dr. Bedall um die Zusendung der Namen der Testleiter, sobald die teilnehmenden Schulen in Bayern feststünden. Jeder Testleiter betreue voraussichtlich drei Schulen, an denen er mit dem vom jeweiligen Schulleiter bestimmten Schulkoordinator zusammenarbeite und die Durchfüh​rung der Untersuchung überwache. Eine besondere Qualifikation benötigten die Testleiter nicht, zumal sie auch an Hand einer speziellen zentralen Schulung in München und eines Handbuchs auf ihre Aufgaben vorbereitet würden. Gleichwohl seien testerfahrene Personen oder Schulpsy​chologen für die Aufgabe gut geeignet. Nach Abschluss der Untersuchung würden die Testleiterzu ihren Erfahrungen bei der Testdurchführung befragt, so dass ggf Modifikationen bei den bei​den folgenden Testzyklen möglich wären.

Auf Rückfrage von StD Jüngling erläutert MRin Hinke, dass die Aufgaben im internationalen Teil der Studie keinen expliziten Lehrplanbezug haben. Die Aufgaben zielen auf ein alltags‑ und anwendungsbezogenes Grundwissen. In der nationalen Ergänzungsuntersuchung sei jedoch durch die Hereinnahme einer jahrgangsbasierten Stichprobe (Jahrgangsstufe 9) und durch zu​sätzliche Aufgaben im Bereich Mathematik ein stärkerer Lehrplanbezug gegeben. Die gesamte Untersuchung (internationaler und nationaler Testteil) geht über eng fachbezogene Erkenntnisse hinaus und schließt fächerübergreifende Basiskompetenzen mit ein. Da sie zudem die Schülerlei​stungen beeinflussende Umfeldfaktoren wie Schulstandort, sozio‑ökonomischer und kultureller Hintergrund, Engagement des Kollegiums, Leistungsanforderungen im Unterricht, Arbeitshal​tung der Schüler u.Ä. einbezieht, werden neben einem "benchmarking" auch Erklärungsansätze für Leistungsunterschiede erkennbar.

MR Fromholzer wirft die Frage auf, inwieweit es möglich sei, dass Schüler, die innerhalb des Testfensters zwischen dem 25. April 2000 und dem 30. Juni 2000 den Test bereits absolviert haben, andere Schüler über die Aufgaben informierten. StD Huber ergänzt, dass auch das Inter​net als potentielles Verbreitungsmedium in Frage komme. MRin Hinke hält dies jedoch für eher unwahrscheinlich, zumal die Aufgaben großteils aus sehr umfangreichen Texten und Graphiken bestünden und zudem keine Benotung stattfinde, so dass die Motivation zur Information anderer Schüler eher gering sein dürfte.

MRin Hinke betont abschließend nochmals die enorme Wichtigkeit einer umfassenden Informa​tion über die bevorstehende Studie, damit eine breite Unterstützung und eine möglichst lückenlo​se Teilnahme gewährleistet werde. Hier sei geplant, die Schulleiter der bayerischen Teilnehmer​schulen bei einem Treffen an dem auch Vertreter des MPI teilnehmen werden eingehend über PISA zu informieren. StD Honal bittet in diesem Zusammenhang darum, den Staatlichen Schul​beratern auch jeweils einen Abdruck dieser Einladungsschreiben an die Schulleiter zukommen zu lassen. Auch in den Publikationen des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus ("Schul​report ... .. Schule aktuell") und über das Pressereferat, so MRin Hinke weiter, solle für die bevor​stehende Studie und eine rege Teilnahme geworben werden.

Abschließend äußern die Staatlichen Schulberater auf Bitte von MRin Hinke folgende Anregun​gen für eine erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit:

· Die Tatsache, dass die Untersuchung in großem Maße zur Fortentwicklung der Schule und damit zur Zukunft der Schülerinnen und Schüler beitrage, solle in den Mittelpunkt gerückt werden. 

· Bei der Öffentlichkeitsarbeit sollten in angemessenem Ausmaß die potentiellen Gegenargu​mente (pauschale Verteufelung von Leistung und Leistungsvergleichen, Anzweifeln des wis​senschaftlichen Sinns und der Seriosität der Untersuchung, Widerstände wegen der ausfal​lenden Unterrichtsstunden) bereits im Vorfeld entkräftet werden.

· Die Gewinnung wohlmeinender Äußerungen oder sonstiger Unterstützung aus dem Bereich der freien Wirtschaft könnte sich als sehr hilfreich erweisen. 

· Auch die Staatlichen Schulämter, die Regierungen und MB‑Dienststellen sollten in die In​formationskampagne mit einbezogen werden, da sie eine wichtige Multiplikatorenfunktion inne hätten.

· Es könne auch über eine kleine, symbolische Anerkennung für die beteiligten Schulen nach​gedacht werden, wenngleich sich hier Finanzierungsprobleme ergeben würden.
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